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Vorwort 
 
 

 
Liebe Freunde und Förderer des Vereins AHA! 
Liebe Mitglieder! 

 

Auch heuer will ich wieder Angebote und Maßnahmen des Vereines in den Vordergrund stellen, um 
das Engagement für Angehörige psychisch erkrankter Menschen aufzuzeigen. 
So zum Beispiel legen wir Wert auf Psychoedukation, wobei wir Hr. Dr. Franz Haberl zu großem Dank 
verpflichtet sind, der auch heuer wieder für die Gestaltung von Angehörigennachmittagen zur 
Verfügung stehen wird. 
 
Die Entstigmatisierung ist eine permanente Aufgabe, der wir durch die regelmäßige Teilnahme am 
Tag der seltenen und anderen Krankheiten nachkommen. Durch persönliche Gespräche wird die 
Öffentlichkeit für die Anliegen von Angehörigen aufmerksam gemacht und bestehende Vorurteile 
werden abgebaut. 
 
Hinweisen möchte ich auf die wiederholt in verschiedenen Bezirken des Landes stattfindenden 
Trialoge. Diese Begegnungen auf Augenhöhe schaffen gegenseitiges Verständnis und führen oft auch 
zu umsetzbaren Lösungsansätzen.  
 
Einen sehr wertvollen Beitrag leisten die Polizeischulungen zur Vermittlung von Wissen um die 
Herausforderungen im Umgang mit psychisch kranken Menschen und deren Familien. Diese 
Kooperation trägt dazu bei, die Handlungssicherheit von Einsatzkräften im Kontakt mit Betroffenen 
und Angehörigen zu verbessern. 
 

Viel Anklang findet der jährliche Herbstausflug, der immer zwei Schwerpunkte hat: einen fachlichen 

und einen gesellschaftlichen. Im abgelaufenen Jahr haben wir das Thema Achtsamkeit und 

Selbstfürsorge für Angehörige in den Mittelpunkt gestellt. Dabei wurden uns praxisnahe Anregungen 

mitgegeben, wie wir trotz belastender Situationen auf unser eigenes Wohlbefinden achten können. 
 
Einer großen Beliebtheit erfreut sich die Jahrestagung des Dachverbandes HPE-Österreich. Im 
Rahmen dieser Veranstaltung kommt es immer wieder zu einem intensiven Austausch mit anderen 
Selbsthilfegruppen und Fachleuten. Aktuelle Entwicklungen werden diskutiert und neue Impulse für 
die Vereinsarbeit gewonnen.  
 
Dabei läuft gerade diese wichtige Veranstaltung Gefahr, durch drastische Kürzungen bei der 
öffentlichen Unterstützung des Dachverbandes nur mehr in eingeschränkter Form stattfinden zu 
können. Weiters wird auch die Aufrechterhaltung anderer bestehender Angebote und die Entwicklung 
neuer Projekte stark erschwert. 
 
Mein großer Dank gilt allen ehrenamtlichen und hauptamtlichen Mitarbeitern, ohne deren Einsatz 
unsere Arbeit nicht möglich wäre. 

 
Mit den besten Wünschen  
Mag. Rudolf F. Niedersüß, Obmann Verein AHA 
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1. STRUKTUR DES VEREINS AHA 

 

Ehrenamtlicher Vorstand - seit 10. Juni 2024, Funktionsperiode bis Juni 2026 

 

Vorsitzender    Mag. Rudolf Niedersüß 

Stv. Vorsitzende   Viktor Dill, BA 

Kassier     Mag.a Sieglinde Jager 

Stv. Kassier    Wolf Baur 

Schriftführerin    Stefanie Hofer, BA, BA  

Stv. Schriftführerin   Hanna Sudia 

 

 

Rechnungsprüfer*innen    Hannes Haberlandner, Hildegard Aziz 

Beirat / Konsiliarpsychiater  Dr. Franz Haberl 

 

 

Hauptamtliche Mitarbeiterinnen im Jahr 2025 

 

Geschäftsführung Verein AHA (24 Stdn. / Woche): Mag.a Marion Lindinger   

Leitung der OASE (24 Stdn. / Woche): Hanna Dillinger, MSc. 

Psychologische Mitarbeiterin in der OASE: Mag.a Tina Goller (7 Stdn. / Woche) 

Psychologische Mitarbeiterin in der OASE: Mag.a Monika Kössler (11 Stdn. / Woche 

Reinigung AHA-Büro und OASE: Gerda Kainar (durchschnittl. 3,75 Stdn. / Woche) 

 

 

Dachverbände: HPE Österreich, Selbsthilfe Salzburg, EUFAMI (Europäische Angehörigenorganisation) 

 

 

 

 

 

Förderer / Sponsoren: Land Salzburg, Stadt Salzburg, Österreichische Gesundheitskasse (ÖGK),  

Licht ins Dunkel, private Spender, Raiffeisenverband Salzburg 

   

 

 

 

  

 

 

Partnerorganisationen: Kuratorium für psychische Gesundheit, Plattform Psychiatrie,  

Psychosozialer Dienst, Pro Mente Salzburg, Laube GmbH 

 

Bankverbindung: Raiffeisenverband Salzburg, IBAN: AT84 3500 0000 0014 0905  
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2.  AHA  ANGEHÖRIGE HELFEN ANGEHÖRIGEN – AUFGABEN UND ZIELE 
 

 

AHA ist eine Initiative von Angehörigen psychisch erkrankter Menschen mit dem Ziel, deren 

Lebensqualität und damit die eigene zu verbessern. 

 

AHA ist ein Zusammenschluss von Angehörigen, Freunden und Förderern psychisch erkrankter bzw. 

rückfallgefährdeter Menschen. 

 

AHA ist ein überparteilicher, nicht auf Gewinn ausgerichteter Verein, der sich für Menschen mit 

psychischen Erkrankungen und deren Angehörige einsetzt. 

 

AHA lenkt durch seinen Auftrag das Bewusstsein der Öffentlichkeit auf das Schicksal der Betroffenen 

und ihrer Angehörigen und auf die Problematik der Stigmatisierung psychischer Erkrankungen und 

Krisen. 

 

AHA zeigt u. a. den Bedarf an neuen Einrichtungen, an notwendigen Hilfestellungen im Alltag,  

z. B. Arbeit, Wohnen und Tagesstruktur auf und fördert deren Verwirklichung. AHA führt selbst eine 

Tageseinrichtung für psychisch erkrankte Menschen. 

 

AHA hat seinen Sitz in der Stadt Salzburg und bietet auch Angehörigenbegleitung im Innergebirg, in 

Zell am See, in St. Johann und im Lungau sowie in Neumarkt am Wallersee an. 

 

AHA finanziert sich aus Subventionen, Mitgliedsbeiträgen, Spenden, Erträgen aus Veranstaltungen 

und sonstigen Zuwendungen. 
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3. AHA Angebote für Angehörige in Stadt und Land Salzburg 
 
 

Angehörigenberatung durch Entlastungsgespräche und Gruppenberatungen 2025 

 

Entlastungsgespräche: 

Eine wesentliche Aufgabe des Vereins AHA besteht in der Beratung und der Weitergabe von 

Informationen und Erfahrungen. Die Angehörigen von psychisch erkrankten Menschen stehen oft 

jahrelang unter starker Belastung und enormem Druck, wodurch sich auch Beschwerden und 

Krankheiten verschiedenster Art entwickeln können.  

 

Der Verein AHA bietet Angehörigen im Erstkontakt ein sogenanntes Entlastungsgespräch an – als 

Einzelgespräch mit einer Therapeutin bzw. Psychologin oder mit einer bzw. einem erfahrenen 

Angehörigen. Oft lassen sich Anliegen bereits durch dieses Gespräch klären, das von den 

Angehörigen als sehr entlastend empfunden wird. Alle Beratungen sind streng vertraulich und 

werden kostenlos angeboten – Spenden sind erbeten. 

  

In der Stadt Salzburg wurden im vergangenen Jahr 99 persönliche (Erst-)Beratungen durch 

eine Psychotherapeutin und rund 80 ausführliche Telefonberatungen durch die AHA-

Geschäftsführerin durchgeführt. Insgesamt gab es also 179 Einzelberatungen (2024: 177; 2023: 

193; 2022: 175; 2021: 174; 2020: 165). 

 

Irene Wörgötter ist systemische Familientherapeutin und führt für AHA seit über 14 Jahren 

Entlastungsgespräche. Sie berichtet: Ein hoher Prozentsatz der Menschen, welche die 

Unterstützung des Vereins suchen, stellt die Frage nach dem richtigen Umgang mit ihren 

psychisch erkrankten Angehörigen. Dies zeigt die hohe Unsicherheit in der Begegnung mit 

psychischen Erkrankungen bzw. die Angst, etwas falsch zu machen. Es ist leicht 

nachzuvollziehen, wie groß die Not somit oft auch bei den Angehörigen ist. Es ist ein schönes 

Aufgabenfeld, gemeinsam mit den Ratsuchenden zu versuchen, etwas mehr Klarheit zu finden, 

die nächsten Schritte zu überlegen und die hohe Drucksituation etwas zu mildern. Der Verein 

AHA ist eine Anlaufstelle in schwierigen Zeiten, aus diesem Grund bin ich nach wie vor sehr 

gerne Teil dieses engagierten Teams. 

 

Im Pinzgau wurden 3 Beratungen von Herrn Ettenauer durchgeführt. Herr Ettenauer hat die 

Moderation nach über 10 Jahren im Frühjahr zurückgelegt und mit Juni hat die Lebens- und 

Sozialberaterin Sandra Pichler diese Aufgabe übernommen. Außerdem gibt es auch im 

Pinzgau die Möglichkeit der fachlichen Entlastungsgespräche. Diese führt die Psychotherapeutin 

Frau Mag.a Christine Lindenthaler für AHA. Im Jahr 2025 waren es 3 Gespräche.  

 

Im Pongau wurden von Frau Wieland 8 Beratungen durchgeführt (2024: 11; 2023: 7; 2022: 8; 

2020: 10). 

 

Insgesamt gab es 193 Entlastungsgespräche (2024: 200; 2023: 209; 2022: 195; 2021: 194; 

2020: 180; 2019: 160). 

 

Darüber hinaus fanden laufend telefonische und persönliche Kurzberatungen statt. 
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Diese Gespräche bei AHA wurden im Jahr 2025 von Marion Lindinger durchgeführt. Die 

Gespräche reichten von kurzen sozialrechtlichen Auskünften über die Beantwortung von Fragen 

zu Zuständigkeiten und Verfügbarkeiten in der Versorgungslandschaft bis hin zu  sehr emotionalen 

Erstkontakten mit Terminvermittlung zur Angehörigenberatung und Berichten über Erfahrungen 

mit dem Versorgungssystem. 

 

Gruppenberatungen: 

Zahlreiche Angehörige entscheiden sich nach dem Erstgespräch zum Zwecke einer 

längerfristigen Entlastung, eine unserer Gruppenberatungen in Anspruch zu nehmen.  

 

Bei unseren Angehörigengruppen handelt es sich um 5 psychotherapeutisch begleitete 

Gruppen sowie 3 Peergruppen in der Stadt Salzburg. Die fachlich begleitete Gruppe in 

Neumarkt wurde mit Februar 2025 in eine Selbsthilfegruppe übergeleitet. Auf diese Weise 

konnten neue Teilnehmer*innen in die fachlich begleitete Gruppe aufgenommen werden, sodass 

es nun sowohl eine Selbsthilfegruppe als auch eine fachlich begleitete Gruppe in Neumarkt gibt. 

Jeweils eine Peergruppe besteht weiterhin im Lungau und im Pongau. Die Peergruppe im 

Pinzgau wird – wie eingangs bereits erwähnt – seit Juni 2025 fachlich begleitet, bis sich wieder 

jemand aus dem Angehörigenkreis findet, der die Moderation übernimmt. Im Jahr 2025 gab es im 

Bundesland Salzburg insgesamt 13 Gruppenangebote. 

 

In den 13 Gruppen mit insgesamt rund 120 Teilnehmenden fanden im Jahr 2025 insgesamt  

593 Besuchskontakte statt (2024: 548; 2023: 549; 2022: 380; 2021: 319; 2020: 342). 

 

Neben der Peerberatung steht den ratsuchenden Angehörigen in den Gruppen bei Bedarf auch eine 

Psychotherapeutin bzw. eine Psychologin zur Seite. Die professionelle Begleitung durch therapeutisch 

geschulte Personen soll Hilfestellung in den schwierigen Situationen im täglichen Umgang mit 

psychisch erkrankten Menschen sein. Die Gruppenberatungen wurden 2025 von der 

Österreichischen Gesundheitskasse (ÖGK) finanziell gefördert. 

 

Eine Gruppenbesucherin schreibt in einer E-Mail an AHA Folgendes: Ich möchte mich ganz herzlich 

für die vergangenen zwei Jahre bedanken. Die Gespräche in der Gruppe haben bei mir viel 

angestoßen und ich bin nun auf einem guten Weg. Allein die Tatsache, dass ich mich der Erkrankung 

meines Mannes gestellt habe, hat viel bewirkt. 

 

Eine weitere Teilnehmerin berichtet: Zurzeit geht es mit kleinen Schritten bergauf. Ich gebe die 

Hoffnung nicht auf, dass es so weitergeht und sehe positiv in die Zukunft. Es ist sehr beruhigend zu 

wissen, dass ich bei Ihnen Hilfe bekomme, wenn ich sie brauche. Vielen Dank dafür! 

 

AHA passt die Gruppenthematiken an die Bedürfnisse der Angehörigen an. 

So bieten wir Gruppen an für  

 

- Eltern psychisch erkrankter, erwachsener Kinder (bereits länger erkrankt) 

- Eltern von jungen erkrankten Erwachsenen (Alter ca. 17 – 23 Jahre) 

- Angehörige mit psychisch erkrankten Partner*innen, 

- für Geschwister und erwachsene Kinder von psychisch erkrankten Menschen. 
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Nach einer ca. zweijährigen professionellen Begleitung ist unser Ziel, die Moderation der jeweiligen 

Gruppe an ein Gruppenmitglied zu übertragen und diese Gruppe so zu einer Selbsthilfegruppe 

umzugestalten.  

 

Bibliothek 

Im AHA-Büro in der Lessingstraße steht eine Bibliothek mit ausgewählter auf psychische 

Erkrankungen bezogene Fachliteratur zur Verfügung. Die Bücher können von Angehörigen kostenlos 

ausgeliehen werden. Die Bibliothek erfährt laufend eine Erweiterung durch neue Anschaffungen und 

Bücherspenden. 

 

 

Regionale Angehörigenarbeit 

 

Pinzgau 

 

Seit vielen Jahren gibt es auch im Pinzgau eine sehr aktive Angehörigengruppe, die als 

Selbsthilfegruppe von Helmut Ettenauer bis April 2025 begleitet wurde. Herr Ettenauer hat AHA als  

Netzwerkpartner bei vielen regionalen psychosozialen Veranstaltungen vertreten und brachte 

unermüdlich die Sichtweise und Bedürfnisse von Angehörigen ein.  

 

Auch 2025 fanden regelmäßig monatliche Gruppenabende in den Räumen der Laube in Zell am See 

statt. Im Juli gab es wieder einen Ausflug in die Oberstatt-Alm in Fusch. Diesmal nahmen Rudi und 

Geraldine Niedersüß sowie Marion Lindinger ebenfalls teil, um in diesem Rahmen Herrn Ettenauer für 

seine langjährige engagierte ehrenamtliche Mitarbeit zu danken. Herr Ettenauer schreibt: Mit einem 

kurzen Bericht nach all den Jahren bei AHA kann ich nicht dienen. Dazu war meine Tätigkeit zu 

interessant, erfreulich, hilfreich, manchmal auch scheinbar ausweglos. Vor über 10 Jahren wurde 

bereits nach meinem zweiten Besuch in der Gruppe die Bitte an mich herangetragen, die Moderation zu 

übernehmen. Nach kurzer Überlegung und aus der Überzeugung heraus, dass diese wertvolle Initiative 

im Pinzgau weitergehen muss, habe ich zugesagt. Unterstützt wurde ich dabei zu Beginn von 

professioneller Seite. Auch einige Seminare, die AHA und HPE anboten und die ich absolvierte, waren 

mir bei dieser Aufgabe eine Hilfe. Was gibt es Wertvolleres als Menschen, die sich in schwierigsten 

Lagen befinden, beizustehen und gemeinsam Wege zu finden? In diesem Sinne erfüllt mich eine tiefe 

Dankbarkeit, die unbezahlbar ist. 

 

Bis sich wieder eine Angehörige oder ein Angehöriger als Nachfolger findet, hat Sandra Pichler 

dankenswerterweise die Leitung der Gruppenabende übernommen. Sie sagt Folgendes: Seit rund zwei 

Jahrzehnten arbeite ich im sozialpsychiatrischen Feld. Dabei wurde mir bewusst, welch tragende Rolle 

die Angehörigen von psychisch erkrankten Menschen häufig bekleiden und mit welchen Themen sie 

konfrontiert werden. Wie wichtig es ist, einen Raum zu schaffen, wo sich Angehörige gehört, gesehen, 

verstanden und sich getragen von der Gruppe fühlen, um gestärkt ihren Alltag mit psychisch kranken 

Menschen zu leben. Danke an dieser Stelle an Frau Lindinger für die gute Zusammenarbeit, an Herrn 

Ettenauer für die reibungslose Übergabe sowie die aufgeschlossene Art und dass mir das Vertrauen 

entgegengebracht wurde, die AHA-Gruppe Pinzgau zuführen. 

 
 
 
 
 
 



 

Seite 9 / 24 

Pongau 

 

Die AHA-Gruppe im Pongau wird von Maria Wieland geleitet und besteht aus 15 Mitgliedern. 

Darüber hinaus ist Frau Wieland Ansprechpartnerin für viele Angehörige, die punktuell Rat suchen. 

Sie leistet zudem wertvolle Vernetzungs- und Öffentlichkeitsarbeit: So war Frau Wieland im Jahr 2025 

erneut im Rahmen der Pro Mente Filmreihe im Dieselkino in St. Johann Podiumsgast, um die 

Perspektive von Angehörigen einzubringen. Des Weiteren hat sie sowohl an der Konferenz der 

Selbsthilfe in Schwarzach als auch am Sozialdialog in Bischofshofen teilgenommen. Außerdem hat sie 

den Informationsstand von AHA im Europark im Rahmen des Tags der Selbsthilfe mitbetreut. 

 

Im Laufe des Jahres sind vier neue Mitglieder in die Angehörigengruppe gekommen. Eine neue 

Teilnehmerin hat sich bereits nach drei Gruppenabenden so gefestigt gefühlt, dass sie sich wieder 

verabschiedet hat – im Wissen bei neuerlichen Turbulenzen jederzeit in der Gruppe willkommen zu 

sein. Die Gruppe bietet vielfältigen Erfahrungsaustausch, wohltuende Erkenntnisse und das Gefühl, 

nicht allein zu sein.  

 

Maria Wieland organisiert alljährlich einen Sommerausflug, der diesmal nach Zauchensee führte; im 

Advent gibt es ebenfalls eine Tradition: ein Adventnachmittag mit Jause, der die Möglichkeit bietet, sich 

in entspannter Atmosphäre ungezwungen auszutauschen. Beide Aktivitäten werden gerne 

angenommen. Zu den Trialogen in St. Johann kommt Frau Wieland regelmäßig und bewirbt diese 

Gesprächskreise auch in ihrer Angehörigengruppe. 

 
 

Lungau 

 

Über das Regionalentwicklungsprogramm LEADER hat AHA 2022 im Lungau ein besonderes Projekt 

realisiert: In Kooperation mit zahlreichen regional tätigen Organisationen fanden unter dem Motto 

„Verständnis wecken statt verstecken“ vier sehr gut besuchte Gesprächsabende statt.  

 

Aus diesem Projekt ist eine Angehörigengruppe in Tamsweg hervorgegangen, die von Elisabeth 

Santner moderiert wird. Die Gruppe hat sich das ganze Jahr über insgesamt sechsmal getroffen. Frau 

Santner berichtet: Die Teilnahme von drei bis fünf Personen scheint gering zu sein, ist aber durch die 

ländliche Struktur und Kleinräumigkeit im Lungau erklärbar. Der Vorteil ist ein freundschaftliches 

Verhältnis untereinander, das offene und ehrliche Gespräche erleichtert. Ich bin sicher, dass uns der 

Austausch stärkt und wir uns mit unserer jeweiligen individuellen Erfahrung gegenseitig bereichern 

können. Bei dieser Gelegenheit möchte ich dem Verein AHA einen herzlichen Dank aussprechen. Die 

Aktivitäten und Veranstaltungen tragen dazu bei, psychische Erkrankungen in der Gesellschaft sichtbar 

zu machen und unterstützen Betroffene und Angehörige in ihrer oft schwierigen Lage. 

 

Trotz der weiten Anfahrt nehmen Angehörige aus dem Lungau immer wieder auch an Veranstaltungen 

von AHA in der Stadt Salzburg teil. So sind 2025 zwei Teilnehmerinnen der Selbsthilfegruppe Tamsweg 

im Februar nach Salzburg-Gneis gekommen, um beim sogenannten Angehörigennachmittag mit Dr. 

Franz Haberl rund um das Thema Psychopharmaka dabei zu sein, und drei Gruppenbesucherinnen 

haben am Spätsommerausflug mit dem Schwerpunkt Achtsamkeit teilgenommen. Frau Santner selbst 

hat die Fortbildung „Forensik“ im März in Salzburg besucht. Außer den hauptamtlichen Mitarbeiterinnen 

waren dazu auch ehrenamtliche Gruppenleiter*innen und Angehörige eingeladen.  
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Informations-, Diskussions- und Begegnungsveranstaltungen 2025 

 

AHA sieht es als Aufgabe, Informations- und Diskussionsveranstaltungen zu verschiedenen Aspekten 

psychischer Erkrankungen sowohl für die Öffentlichkeit als auch für die im Verein eingebundenen 

Angehörigen anzubieten. In den öffentlichen Diskussionsveranstaltungen ist das Ziel, Verständnis und 

Sensibilität für psychisch erkrankte Menschen zu fördern und gegen Stigmatisierung aufzutreten. 

An Themenabenden für Angehörige werden spezielle Bereiche mit Expert*innen bearbeitet. Es geht 

dabei um möglichst konkrete Information und Hilfestellung.  

 

 

Die Übersicht unserer Veranstaltungen 2025 

 

Seminar für Angehörige am 7. Februar im SinnZENTRUM in Salzburg Gneis:  

„Psychopharmaka: Was ist für Angehörige hilfreich zu wissen?“ 

Medikamente sind neben psychotherapeutischen und soziotherapeutischen Maßnahmen eine der drei 

Säulen in der Behandlung psychischer Erkrankungen. Nach wie vor gibt es Mythen über 

Psychopharmaka. Manche Menschen fürchten, dass die Einnahme wesensverändernd wirken könnte, 

während andere unrealistisch große Hoffnungen in die Medikation setzen. Wie sieht ein realistisches 

Bild von Psychopharmaka aus? Welche erwünschten Wirkungen und auch welche unerwünschten 

Nebenwirkungen können erzielt werden bzw. auftreten? Wie kann der Grundsatz „so wenig wie 

möglich, so viel wie nötig“ umgesetzt werden? Wie kann mit Reduzierungs- und Absetzwünschen 

seitens der Betroffenen umgegangen werden? 

Dr. Franz Haberl (Facharzt für Psychiatrie und Psychotherapeut) hielt ein Impulsreferat und ging 

anschließend auf Fragen und Schilderungen ein. Teilgenommen haben 30 Angehörige. 

 

Fortbildung am 17. März zum Thema „Forensik“ 

Nachdem bei vielen Menschen Unsicherheiten, Ängste und wenig Wissen rund um das Thema 

Forensik und Maßnahmenvollzug vorhanden sind, wurde Regina Schöndorfer in die OASE 

eingeladen. Sie ist klinische Sozialarbeiterin und leitet die Wohngemeinschaft Laufenstraße (WGL) 

der Suchthilfe. Ihr Vortrag hat sich an das AHA-Team gerichtet mit dem Ziel, Sicherheit im Umgang 

mit Menschen mit forensischem Hintergrund zu vermitteln. Ehrenamtliche Mitarbeiter*innen und 

Angehörige waren ebenfalls eingeladen. Da Betroffene aus dieser Gruppe sowie ihre Angehörigen 

ganz besonders mit Stigmatisierung zu kämpfen haben, war es AHA ein Anliegen, hier Wissen und 

Information zu verbreiten. Frau Schöndorfer ist es gelungen, praxisnahe Einblicke zu geben und im 

Laufe des Vormittags mit den Teilnehmer*innen in einen intensiven Austausch zu kommen.  

 

Seminar für Angehörige am 21. Mai: „Ich und Du: Zwischen Verantwortung und Freiheit“ 

Das Thema Nähe und Distanz ist in vielen Beziehungen eine Herausforderung. Besonders kompliziert 

wird es, wenn aufgrund von psychischen Erkrankungen familiäre Bindungen in Schieflage geraten und 

sich ungünstige Rollenmuster entwickeln. Im Seminar wurden gemeinsam mit der Psychotherapeutin 

Christine Lindenthaler verschiedene Fragestellungen bearbeitet: Wo beginnt und wo endet die 

Verantwortung von Angehörigen? Wo ist es wichtig, Grenzen zu setzen, und wie kann das gelingen? 

 

Das Seminar wurde im Rahmen von AHA erstmals im Jahr 2023 angeboten und ist auf 15 

Teilnehmer*innen begrenzt. Die Nachfrage war damals wesentlich größer und deshalb wurde es 

neuerlich ausgeschrieben. Auch im Jahr 2025 war die Veranstaltung ausgebucht und weitere 16 

Personen stehen auf der Warteliste. 
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Exkursion am 12. September ins Kommunikationszentrum OASE 

Nachdem bei der HPE-Tagung im Juni ein großes Interesse an dem dort angebotenen Workshop zum 

Thema Achtsamkeit bestand und einige Teilnehmer*innen aus Salzburg keinen Platz bekommen 

haben, ist die Entscheidung gefallen, einen Ausflug in die OASE anzubieten und mit einem 

entsprechenden Workshop zu kombinieren. Ist doch OASE-Mitarbeiterin Monika Kößler auch 

Achtsamkeits- und Entspannungstrainerin. Hanna Dillinger (Leitung OASE) stellte zu Beginn das 

Konzept der OASE vor und berichtete aus dem dortigen Alltag, ehe Frau Kößler verschiedene 

Übungen angeleitet hat. Dabei standen Anregungen im Mittelpunkt, wie man auch in belastenden 

Situationen auf sein eigenes Wohlbefinden achten kann. Nach einem gemeinsamen Mittagessen in 

einem nahegelegenen Restaurant gab es noch die Option, miteinander über den Mönchsberg in die 

Innenstadt zu spazieren, was ein Teil der Gruppe auch gerne nutzte. Wichtig wie immer ist die 

Möglichkeit, neben den fachlichen Inputs genügend Zeit zum ungezwungenen Austausch zu haben.  

 

Weihnachtsfeier in Maria Plain 

Am 3. Dezember fand im Gasthof Maria Plain die AHA-Weihnachtsfeier statt. Sie bot die Gelegenheit 

zur Rückschau auf das vergangene Jahr sowie zum Kennenlernen und zum Austausch zwischen den 

haupt- und ehrenamtlichen Mitarbeiter*innen von AHA und OASE. Wie auch schon im Vorjahr 

nahmen erfreulich viele Angehörige an der Feier teil. Schön war auch, dass Angehörige aus dem 

Pinzgau und dem Pongau angereist kamen. Besonders stimmungsvoll wurde das bereits zur Tradition 

gewordene gemeinsame Singen mit Klavierbegleitung erlebt. Eine kleine Anzahl nahm auch die 

Möglichkeit zur kurzen Andacht vor der eigentlichen Feier in der Wallfahrtskirche wahr.  

 

Insgesamt verzeichneten wir bei den 5 Terminen 92 Besuchskontakte. 

 

Österreichweite Informationsangebote für Angehörige aus Salzburg  

Durch die Mitgliedschaft von AHA im österreichweiten Angehörigendachverband HPE stehen 

Angehörigen aus Salzburg auch zahlreiche Informationsangebote offen, die HPE online für alle 

Interessierten anbietet. So konnten auch Angehörige aus Salzburg an zahlreichen Online-Seminaren 

mit namhaften Referent*innen teilnehmen.  

 

HPE-Tagung in St. Pölten am 9. und 10. Mai 2025: „Beziehung gestalten. Psychische 

Erkrankungen verändern das Leben. Wie können wir Angehörige Beziehungen gestalten?“ 

Das Tagungsangebot reichte wie stets von Fachvorträgen über Workshops bis hin zu 

Erfahrungsberichten. Eine Teilnehmerin aus Salzburg berichtet: Jedes Jahr fahre ich voll Vorfreude 

und in großer Erwartung zur HPE-Tagung – und werde nie enttäuscht! Und ebenso fahre ich voll 

Freude wieder nach Hause – nicht deswegen, weil die Tagung vorbei ist, sondern weil die 

Begegnungen mit vielen Bekannten, aber auch mit neuen Angehörigen sehr schön und aufbauend 

sind. Heuer fand ich den ersten Beitrag, ein Gespräch zwischen Mutter und Tochter am Podium, nicht 

nur sehr originell als Einstieg, sondern auch äußerst lehrreich und eine Bereicherung für die vielen 

zwischenmenschlichen Beziehungen, die das Leben mit psychisch kranken Angehörigen prägen. Es 

ist sehr erfreulich, dass über die Jahre die professionellen Vortragenden mehr und mehr die richtige 

Sprache finden, um mit Angehörigen, die manchmal erst vor kurzem mit den verschiedenen 

Herausforderungen konfrontiert wurden, zu kommunizieren. Darin sehe ich auch ein Zeichen, dass die 

Arbeit der Angehörigenvereine Früchte trägt und dass in der Praxis in Österreich die Erfahrungen der 

Angehörigen zunehmend miteingebunden werden. 
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TRIALOG – VERANSTALTUNGEN 2025  

 

Seit vielen Jahren koordiniert der Verein AHA Trialog-Abende: Bei diesen Veranstaltungen handelt es 

sich um Gesprächsabende, bei denen psychisch erkrankte Menschen, Angehörige und Fachleute aus 

dem psychiatrischen Bereich sowie Interessierte jeweils ein relevantes psychiatrisches Thema 

besprechen und in einem Dialog auf Augenhöhe die Sichtweise der anderen Teilnehmergruppen 

kennenlernen. 

Anfänglich leitet ein kurzer Vortrag zum Thema hin – danach findet ein offenes Gespräch statt, bei 

dem alle ihr Erfahrungswissen einbringen können. 

 

24. Mai, Stadt Salzburg:  

Krankheitseinsicht und Selbstbestimmung 

Der Wunsch zu diesem Thema einen Trialog zu machen, kam von einer Besucherin der OASE. 

Krankheitseinsicht und Compliance haben in der Psychiatrie einen hohen Stellenwert und werden 

häufig als Voraussetzung für psychiatrische Hilfe betrachtet. Wie können Familie und Freunde mit 

„Uneinsichtigkeit“ umgehen und wie erleben Betroffene diese Krankheitsphasen? Die UN- 

Behindertenrechtskonvention setzt das Recht auf Selbstbestimmung ins Zentrum, was auch das 

Recht beinhaltet, Fehler zu machen und unvernünftige Entscheidungen zu treffen. Eine Grenze bildet 

die Selbst- oder Fremdgefährdung. Muss bis zum Erreichen dieser Grenze zugewartet werden? Wie 

können tragfähige Lösungsmöglichkeiten bzw. Umgangsweisen für alle Beteiligten aussehen? 

Nach einleitenden Worten von Dr. Franz Haberl wurde über diese und weitere Fragen gesprochen. 

Anzahl der Teilnehmenden: 23. 

 

10. November, Stadt Salzburg:  

Zuhause wohnen mit psychischer Erkrankung: Professionelle Hilfe in den eigenen vier Wänden 

Sogenannte aufsuchende Dienste bieten niederschwellige und flexible Hilfe zuhause an, also dort, wo 

sie sich unmittelbar und direkt auf die Lebensqualität der betroffenen Menschen auswirkt. Was ist 

dabei zu beachten, welche Stolpersteine gibt es und was trägt zum Gelingen bei? Wie sieht das 

aufsuchende Hilfsangebot in Salzburg aktuell aus und welche Erfahrungen werden gemacht? Die 

Psychologin Erna Karl gab einen Überblick über die aufsuchenden Unterstützungsangebote in 

Salzburg und lud im Zuge dessen anwesende Mitarbeiter*innen unterschiedlicher Einrichtungen dazu 

ein, ihr Angebot selbst noch genauer vorzustellen. Anzahl der Teilnehmenden: 49. 

 

6. Mai, St. Johann im Pongau 

„Papas Seele hat Schnupfen“: mit Kindern über psychische Erkrankungen reden 

Wie können Eltern passende und verständliche Worte finden, um mit ihren Kindern altersgerecht über 

die Erkrankung zu reden? Was wollen (und sollen) Kinder über die Erkrankung wissen? Die klinische 

Psychologin Isabella Feurstein hat diesen Trialog einfühlsam und kompetent begleitet. Anzahl der 

Teilnehmenden: 18. 

 

11. November, St. Johann im Pongau 

Krankheitseinsicht und Selbstbestimmung 

Auf mehrfachen Wunsch von Angehörigen aus dem Pongau wurde in St. Johann, wie im Frühling in 

der Stadt Salzburg, ein Trialog zum Thema „Krankheitseinsicht und Selbstbestimmung“ angeboten. 

Begleitet wurde die Veranstaltung von Primar Dr. Marc Keglevic. Es wurde deutlich, dass fehlende 

Krankheitseinsicht für Angehörige eine der größten Belastungen darstellt und auch im Kliniksetting 
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eine große Herausforderung ist. Anhand von konkreten Fallbeispielen wurden gemeinsam 

Umgangsweisen gesucht und Erfahrungen ausgetauscht. Anzahl der Teilnehmenden: 29. 

 

17. Juni, Tamsweg 

„Ich sehe was, das du nicht siehst“ – Selbst- und Fremdwahrnehmung bei psychischen 

Erkrankungen 

Eine psychische Erkrankung kann mit Veränderungen der Wahrnehmung, des Denkens, Fühlens oder 

auch des Selbstbildes verbunden sein. Beispielsweise tragen depressive Verstimmungen zu einer 

pessimistischen Sicht auf sich selbst und auf die Welt bei, während es in der Manie zu einer 

Überschätzung der eigenen Fähigkeiten kommt. Ein stabiler innerer Standpunkt, von dem man 

Ausschau halten, die Dinge aufnehmen und einschätzen könnte, fehlt. Weiters kann ein „Sich-selbst-

Fremdwerden“ charakteristisch für psychische Störungen sein. Eigene Empfindungen, Gedanken und 

Handlungen können sich fremd anfühlen. Die Verbindung zu sich selbst und in Folge auch zu anderen 

Menschen und zur Welt wird brüchig. Die Psychologin Maria Trigler hielt einen längeren Vortrag, in 

dem sie auch schilderte, wie in der Klinik in Schwarzach gearbeitet wird, ehe es in kleiner Runde zu 

einem angeregten Austausch kam. Anzahl der Teilnehmenden: 8. 

 

4. November, Tamsweg 

Vom Sinn der Trauer 

Wenn sich aufgrund einer psychischen Störung bestimmte Fähigkeiten und Kompetenzen verändern 

oder sogar verloren gehen, wenn Ausbildungs- und Berufswege durchkreuzt werden und die 

Umsetzung von Plänen ungewiss wird, dann ist das mit einem Verlusterlebnis verbunden. Können 

Trauerprozesse dabei helfen, Veränderungen zu akzeptieren und sich für neue Möglichkeiten zu 

öffnen? Begleitet wurde die Veranstaltung rund um das Thema Trauer von Elisabeth Huber, die das 

Palliativteam im Lungau leitet. Anzahl der Teilnehmenden: 17. 
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4. Kommunikationszentrum OASE 
 

Anfang des Jahres 2025 haben wir in einer Gesprächsgruppe 

Perspektiven, Bedürfnisse und Wünsche für „MEINE OASE“ gesammelt. 

Dabei wurde von unseren Besucher*innen einiges genannt, was schon 

Teil unseres Programms ist, und neue Ideen für die Programmgestaltung aufgenommen. Das 

Einbeziehen der Besucher*innen spiegelt das Konzept des Kommunikationszentrums Oase wider. Mit 

ganz unterschiedlichen Lebensgeschichten treffen die Menschen in der OASE aufeinander. Viele sind 

schon längere Zeit von einer psychischen Erkrankung betroffen. Hier kann auf die unterschiedlichen 

Beeinträchtigungen und Bedürfnisse eingegangen werden. Die Oase bietet einen Raum, um in 

Kontakt zu kommen und am gesellschaftlichen Leben teilzuhaben. Durch den geschützten Rahmen 

kann die eigene Erkrankung in den Hintergrund rücken. Wir bieten ein vielfältiges Programm an 

Aktivitäten an, an dem sich die Betroffenen selbst beteiligen. Dies stärkt das Selbstbewusstsein und 

das Zugehörigkeitsgefühl. Im Mittelpunkt unserer Tätigkeit steht die Beziehungsarbeit. Es geht um das 

Miteinander und die Lebensgestaltung. Die OASE ist ein Ort, der auch Lernfeld und 

Entwicklungsmöglichkeiten bietet und dennoch vorwiegend zur Stabilität im Leben der Menschen 

beiträgt. Mit dem Fokus auf die Freizeitgestaltung lädt das bunte Monatsprogramm dazu ein, Neues 

auszuprobieren oder eigenen Interessen in Gemeinschaft nachzugehen.  

 

Im Kaffeehausteam verabschiedeten wir uns dieses Jahr von den 

langjährigen Mitarbeitern Robert (21 Dienstjahre) und Martin (19 

Dienstjahre). Die Stabilität, die sie durch ihre verlässliche Arbeit den 

Menschen boten, wurde sehr geschätzt und umso mehr sind sie als 

Besucher in der OASE gern gesehen. Daniele und Bernd durften wir 

als neue und Andrea als wiederkehrende Kaffeehausteam-Mitglieder 

begrüßen. 

  

Die Rituale im Jahresverlauf bieten Sicherheit und sind ein wichtiger 

Bestandteil des Angebots. Bei der alljährlichen Faschingsfeier in der 

OASE genossen die Besucher*innen die ausgelassene Stimmung 

und Freude beim Tanzen. Wer mochte, konnte sich verkleiden und 

im Vorfeld eine Maske selbst gestalten. Das Motto lautete diesmal 

„Carnevale Italiano“. 

 

 

 

 

 

 

Neben Feierlichkeiten sind es die alltäglichen Besuche im Kaffeehaus und die 

regelmäßigen wöchentlichen oder monatlichen Angebote, die den Alltag 

bereichern. Im April haben wir mit 25 Grad Außentemperatur die Eiscafé-Saison 

gestartet (siehe Foto). Die Fenster der Oase werden passend zur Jahreszeit 

dekoriert, woran sich die Besucher*innen gerne beteiligen. So wurden große 

Blumen in verschiedenen Farben aus buntem Karton gestaltet, mit fliegenden 

Bienen und Marienkäfern im Frühling/Sommer.  

 

 

Faschingsfeier am 27. Februar 2025. 
Fotos: OASE 
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Foto: OASE 

Regelmäßige Bewegung ist wichtig für die Gesundheit und psychische 

Stabilität. Deshalb bieten wir regelmäßig Bewegung in der Natur an und sehen 

den Bedarf, dieses Angebot auszubauen. Gemeinsame Unternehmungen 

werden besonders geschätzt und die Begleitung durch eine vertraute 

Bezugsperson macht möglich, wo sonst die Hürde zu hoch ist. Dabei ist die 

Übernahme der Organisation und ggf. Kosten hilfreich, wobei es überwiegend 

kostenfreie Angebote sind und viele Teilnehmende das Klimaticket nutzen. 

Kostenintensivere Highlights, wie eine Schifffahrt am Königsee mit Spaziergang 

in Sankt Bartholomä (siehe Foto), werden durch die OASE ermöglicht. 

 

Der Teamausflug fand im Juli statt und startete mit einem gemütlichen 

Mittagessen im Laschenskyhof. Danach ging es zum Airport Bowling. So 

trotzten wir Regen oder Hitze. Passend zum spaßigen Bowlen wird hier ein 

„Humor-Gemeinschaftsgedicht“ aufgeführt, das im Rahmen der monatlich 

stattfindenden Schreibwerkstatt entstand: 

 

Urlustig und humorvoll von oben die Murmeln rollen lassen. 

Haha meine Ohren hören die Ulknudel, wie sie ihre Reden zum Mitlachen schwingt. 

Vor lauter Lachen habe ich mich zerkugelt. 

Der Humor des Clowns war lustig, aber welch Ironie: Er war doch nur ein Honigkuchenpferd. 

Umstände mitmachen. 

Obacht! Rundum zufrieden sein, einfach herzhaft lachen. 

Das unmögliche mit Humor im Miteinander in der Oase erwarten. 

 

Eine wichtige Investition war 2025 der neue Kasten mit Spüle im Barbereich. Dieser erleichtert nicht 

nur die Arbeit der Kaffeehausmitarbeiter*innen, sondern erhöht auch die gemütliche Atmosphäre mit 

mehr Stauraum (siehe Foto). 

 

Im Herbst hat das Projekt „Bühnen-Spiel-Raum“ in Zusammenarbeit mit dem Theater Ecce gestartet. 

Auf Wunsch der Teilnehmenden fand auch eine kleine Aufführung in der OASE statt. Zudem wurde 

das Projekt aus dem Vorjahr „Selbststärkung mit Aikido“ an einem Nachmittag wiederaufgefrischt, um 

den Transfer in den Alltag zu erleichtern. 

 

Im Advent wurde heuer gemeinsam mit den Vereinen AHA und JoJo das 

zweite Mal nach der Pandemie bedingten Pause ein Weihnachtsstand am 

Alten Markt auf die Beine gestellt. Es bestand reges Interesse an einer 

Mitarbeit unter den OASE-Besucher*innen. Am 11., 12. und 13. 

Dezember wurden Glühwein, in der OASE selbstgemachter Kirsch-Tee-

Punsch sowie selbstgebackene Kekse und Selbstgestricktes verkauft. 

 

 

 

 

Selbst gestalteter 
Adventskalender an der 
Kaffeehausbar (li.) sowie die 
neu installierte Spüle (re.). 
Fotos: OASE 
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Aktivitäten in der OASE 2025 

 

Monatliche Angebote:  Wöchentliche Angebote: 
- Schreibwerkstatt mit Monika B.  -      Achtsames Spazierengehen mit Andrea 
- Kreatives Gestalten mit Carmen D.  -      Einzelberatung bei Fragen zu Handy und PC 
- Bodypercussion mit Martin P. (bis Mai)          mit Michael 
- Singen und Bewegen mit Carmen J.    
- Kochgruppe mit Monika K.   
- Lesestunde mit Michaela 
- Malen/Basteln mit Andrea (ab Mai) 
- Dekorieren im Jahresverlauf 
- Bewegungs- und Achtsamkeitsübungen mit Monika K. 
- Spielenachmittag 
- Dart-Turnier mit Harry 
- Grußkarten sticken mit Monika K. 
- Meditatives Zeichnen mit Monika K. (ab März) 

 
Weitere Programmpunkte: 
02.01. Gruppe: Rituale und Vorsätze zum neuen Jahr mit Tina 
13.01. Meine OASE: Perspektiven, Bedürfnisse, Wünsche – Gesprächsrunde 
15.01. Tannenzapfen gestalten mit Ania 
16.01. Schneeschuhgehen in der Faistenau mit Tina 
 
06.02. Aktuelles aus der Welt – Gesprächsrunde mit Olivia, Positive Nachrichten zum Schmunzeln 
07.02. Gruppe: „Auf was möchte ich verzichten in der Fastenzeit – Was tut mir gut?“ 
19.02. Offene Häkel- und Strickrunde 
27.02. FASCHINGSFEIER mit gemeinsamem Mittagessen 
 
04.03. Das Kino: „Pfau – bin ich echt?“ 
05.03. Häkel- und Strickrunde 
06.03. Ausflug nach Bad Reichenhall mit Tina 
06.03. Aktuelles aus der Welt – Gesprächsrunde mit Olivia, Positive Nachrichten zum Schmunzeln 
12.03. Perlenarmbänder fädeln 
20.03. Ausflug: Spaziergang an der Taugl mit Tina 
 
02.04. Frühlings-/Osterkranz binden 
10.04. Ausflug: Ainringer Moor mit Tina 
23.04. Frühlings-BRUNCH 
24.04. Ausflug: Wanderung entlang des Wolfgangsees mit Tina 
28.04. Kleines Konzert mit Erich & Ignaz 
 

14.05. Blumentopf bemalen und bepflanzen 
15.05. Ausflug: Mamorweg Adnet mit Tina 
15.05. Gesprächsrunde mit Olivia – Positive Nachrichten und Gedankenaustausch 
16.05. Ausflug: Frühlingskränze binden im Monatsschlössl mit Hanna D. 
20.05. Bilderrahmen gestalten mit Julia 
21.05. Malen mit Andrea 
26.06. Ausflug: „Hinter den Kulissen“ – Führung im Salzburger Landestheater 
 
Eine Woche Schließzeit (29.5. bis 09.06.) 
10.06. Window Color mit Julia 
11.06. Gesprächsrunde zum Thema „Tagesablauf“ mit Olivia 
12.06. Ausflug: Wanderung entlang des Wolfgangsees 
 
02.07. „Was ist Künstliche Intelligenz?“ – Gesprächsrunde mit Julia 
03.07. Ausflug: Glasenbachklamm mit Tina 
10.07. Gesprächsrunde zum Thema „Ressourcen“ mit Olivia 
17.07. Radl-Ausflug: Königsseeache mit Tina 
24.07. SOMMERFEST 
30.07. Lesung mit Ursula 
 
Zwei Wochen Sommerschließzeit (15.08. bis 31.08.) 
01.08. Gruppe zum Thema Ressourcen: „Was gibt mir Kraft?“ 
06.08. Perlenknüpfen mit Yasmin 
07.08. Ausflug: Sommerrodeln am Wolfgangsee mit Hanna D. 
08.08. Ausflug: Museum der Moderne – Zeichenstunde mit Monika K. 
14.08. Radl-Ausflug: Königsseeache mit Tina 
 
Licht ins Dunkel Projekt: 15.09. bis 14.10. Bühnen-Spiel-Raum, Theater-Workshop (4 Termine) 
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10.09. Gesprächsrunde zum Thema „Abgrenzung“ mit Olivia 
11.09. Ausflug: Teufelsgraben Seeham mit Tina 
17.09. Vernissage: Helmut S. zeigt uns seine Holzschnitzereien 
19.09. Ausflug: Museum der Moderne – Zeichenstunde mit Monika K. 
 
01.10. Basilikum Pesto selbst machen mit Tina 
02.10. Kleines Konzert mit Erich & Ignaz 
08.10. Positive Nachrichten mit Olivia 
09.10. Ausflug zum Königssee mit Tina 
10.10. Ausflug: Museum der Moderne – Zeichenstunde mit Monika K. 
13.10. Offene Kreativgruppe mit Monika K. 
15.10. Gruppe zum Thema „Nein-Sagen“ mit Olivia 
17.10. Workshop-Einblick: Kleine Theater-Aufführung in der Oase 
21.10. Collage gestalten mit Maria 
23.10. Ausflug: Wanderung am Fuschlsee mit Tina 
 
04.11. Häkelrunde mit Tina 
05.11. Herbst-BRUNCH 
06.11. Ausflug zum ORF Landesstudio (siehe Foto) 
07.11. Ausflug: Museum der Moderne – Vernissage 
11.11. Collage gestalten mit Maria 
12.11. Licht ins Dunkel Projekt: „Selbststärkung mit Aikido“ Workshop 
13.11. Ausflug nach Golling – Wanderung zum Egelsee mit Tina 
17.11. Offene Kreativgruppe mit Monika K. 
18.11. Gruppe zum Thema „Glaubenssätze erkennen und zum Positiven verändern“ mit Olivia 
19.11. Infonachmittag „Betreutes Wohnen, Essen zu Hause“ 
26.11.-28.11. Adventskranzbinden 
 
01.12. Sackerl besticken und Weihnachtskarten gestalten mit Monika K. 
04.12. Ausflug Oberndorf/Laufen mit Besuch der Stille-Nacht-Kapelle mit Tina 
09.12. Vorbereitungen Weihnachtsstand 
11.12. Spazieren zu unserem Weihnachtsstand mit Andrea 
12.12. Gruppe zu den behandelten Themen 2025 mit Olivia 
15.12. Origami falten mit Monika B. 
17.12. WEIHNACHTSFEIER 
29.12.-30.12. Gemütlicher Jahresabschluss 
 
 

Mitarbeiterinnen der OASE: 

 

Hanna Dillinger, MSc, Psychologin, Projektleitung, 24 Wochenstunden  

Mag.a Monika Kößler, Psychologin, 11 Wochenstunden 

Mag.a Tina Goller, Psychologin, 7 Wochenstunden 

Supervision:  

Kaffeehausteam: Mag.a Luisa Grabenschweiger; Hauptamtliche MA: Mag.a Hanna Ziesel 

 

Kaffeehausmitarbeiter*innen: 

Hildegard Aziz, Bernd Eibinger (ab April), Daniele Fischer (ab März), Martina Hausch, Robert Knosp 

(bis Jänner), Anja Murek, Martin Pernat (bis Februar), Andrea Schröder (ab Februar), Hanna Sudia, 

Maria Zauner 

 

Workshop-Begleitung:  

Carmen Joedicke: „Singen und Bewegen“ (Musikpädagogin, auf Honorarbasis) 

Olivia Forsthofer: Themengruppen (ehrenamtlich, in Ausbildung „Lebens- und Sozialberatung“) 
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Herzlichen Dank an alle Besucher*innen, die uns mit ihren Ideen und Anregungen bei der Gestaltung 

des Monatsprogrammes unterstützt haben. Besonderen Dank auch an unsere Workshopleiter*innen 

mit Aufwandsentschädigung:  

Monika Böhm: Schreibwerkstatt, Origami, Carmen Danninger: Kreatives Gestalten, Martin Pernat: 

Body Percussion, Andrea Schröder: Spazierengehen, Malen/Basteln. 

Danke für das Versenden und Kuvertieren des Monatsprogammes an Julia und Franz. 

Danke an die Kuchenbäcker*innen Cäcilia Höller, Andrea Schröder und Andrea Unterreiner. 

 

Ehrenamtlich Tätige: 

Michaela Rothner: Vorlesen 

Jana Zlanabitnig: Balkonbepflanzungen und alles rund um den Garten 

Erich Lindenthaler: Kleine Konzerte 

Michael Lintschinger: Handy und PC-Beratung (in Kooperation mit dem Diakoniewerk) 

 

Praktikantinnen: Olivia Forsthofer (bis Mai), Julia Galluseder (April bis Juli), Yasmin Naserbacht (Juli)  

 

Onlinepräsenz der OASE 

 

Neben der Homepage (https://www.aha-salzburg.at/de/kommunikationszentrum-oase) ist das 

Kommunikationszentrum OASE auf der „Plattform gegen Einsamkeit“ (https://plattform-gegen-

einsamkeit.at/blog/angebote-2/kommunikationszentrum-oase-484) und im Sozialroutenplan 

(https://www.sozialroutenplan.at/salzburg/de/suche/oase/kommunikationszentrum-oase) zu finden.  

 

Vernetzungen/ Sonderprojekte 

 

 Vertretung der OASE durch unsere Mitarbeiterin Monika Kößler im Inklusionsbeirat 

 Forensik-Workshop mit Regina Schöndorfer in der OASE zum Thema „Handlungsrahmen & 

Versorgungslandschaft in Zusammenarbeit mit der Suchthilfe Salzburg“ (17. März 2025) 

 Der Verein AHA und das Kommunikationszentrum OASE haben sich am 16. Oktober 2025 mit 

zwei Kaffeehausmitarbeiter*innen im Sozialausschuss der Stadt Salzburg vorgestellt  

 Vernetzungstreffen mit dem PSD in der OASE am 19. November 2025 

 In Kooperation mit der Seniorenberatung der Stadt Salzburg wurde ein Infonachmittag zum Thema 

„Betreutes Wohnen und Essen zu Hause“ angeboten (19. November 2025) 

 Weihnachtsstand am Alten Markt in Zusammenarbeit mit dem Verein AHA, JoJo und der OASE 

von 11. bis 13. Dezember 2025 

 

https://www.aha-salzburg.at/de/kommunikationszentrum-oase
https://plattform-gegen-einsamkeit.at/blog/angebote-2/kommunikationszentrum-oase-484
https://plattform-gegen-einsamkeit.at/blog/angebote-2/kommunikationszentrum-oase-484
https://www.sozialroutenplan.at/salzburg/de/suche/oase/kommunikationszentrum-oase
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Foto: AHA 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Sonderprojekt mit Förderung durch Licht ins Dunkel:  

 BÜHNEN-Spiel-RAUM 

Im Herbst 2025 konnte das Kommunikations-Zentrum OASE mit Förderung der Aktion „Licht ins 

Dunkel“ das Projekt „Bühnen-Spiel-Raum“ in Zusammenarbeit mit dem Theater Ecce realisieren. 

Mit diesem Theater-Workshop wurden unseren Besucher*innen die positiven Wirkungen aus der Welt 

des Theaters zugänglich gemacht. Die Grundzüge des „BÜHNEN-Spiel-RAUMs“ sind: 

• Präsenz und Auftritt 

• Improvisation 

• Artikulation 

• Kreativität und individueller Ausdruck 

 

Im Vordergrund stehen die Freude, Explorieren, Selbststärkung und Ausdrucksformen entdecken. 

Dabei spielen auch Bewegung und die Verbindung zum Körper eine wesentliche Rolle. Gerade für 

Menschen mit psychischer Erkrankung ist dies wertvoll. Der Kontakt mit sich und der Welt sind 

wichtige Themen für die Gesundheit unserer Besucher*innen. Ob am Ende eine kleine Aufführung 

stattfinden soll, wurde offengelassen und die Teilnehmenden entschlossen sich dazu, das gelernte 

auch zeigen zu wollen.  

Die vier Workshop-Tage fanden mit gemeinsamen Mittagessen im Probehaus Salzburg statt (siehe 

Foto). Geleitet wurden die Workshops von Anna Adensamer, darstellende Künstlerin, die in 

zahlreichen multidisziplinären Projekten im In- und Ausland performt und viel Erfahrung mit inklusiver 

Arbeit hat. Sie verbindet Tanz und Performance mit Clownerie, Schauspiel und Musik. Sie begleitete 

und leitete die Teilnehmenden auch durch unseren „Workshop-Einblick: Kleine Theater-Aufführung in 

der Oase“ am Ende des Projekts. Dies war eine wichtige Erfahrung, trauen sich zu zeigen, auch wenn 

„Fehler“ passieren. So ist jede und jeder über sich selbst hinausgewachsen. Das Gruppengefühl 

wurde gestärkt und Interesse an weiterem Theaterspielen geschürt. 
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 Auffrischung: Workshop „Selbststärkung mit Aikido“  

Zudem konnte der Auffrischungskurs „Selbststärkung mit Aikido“ mit Förderung der Aktion „Licht ins 

Dunkel“ realisiert werden. Bei dem Projekt 2024 entstand der Wunsch der Teilnehmenden nach einem 

Auffrischungskurs, welcher im November 2025 stattfand. Mit diesem Projekt wurden unseren 

Besucher*innen die positiven Wirkungen von inklusivem Aikido zugänglich gemacht und dazu 

eingeladen, bereits Gelerntes aufzufrischen oder hineinzuschnuppern. Bewegung und Selbststärkung 

sind wichtige Themen für die Gesundheit der Besucher*innen. Aikido ist eine japanische 

Friedenskunst, die sich aus Kampfkünsten entwickelt hat. Im Körper angelegte Ressourcen konnten 

durch einfache Übungen erfahren und 

erforscht werden. Ziel des Workshops war Selbststärkung und er fand im ASKÖ-Bewegungscenter 

Gnigl in der Dojo-Halle statt. Mag. Ute Schwarzmayr leitete die Workshops. Sie ist Soziologin, 

Lebensberaterin und Aikido Trainerin mit 30 Jahren Berufserfahrung.  

 

 

OASE-Besuchsstatistik 

 

Die OASE ist fester Bestandteil der außerstationären psychosozialen Versorgung in Salzburg.  

Die Besucher*innen werden vom Psychosozialen Dienst, von den niedergelassenen Psychiater*innen, 

den Psychotherapeut*innen, der Übergangspflege oder Integrierten Versorgung der CDK, des ÖGK-

Reha-Casemanagements, der Volkshilfe Salzburg und weiteren sozialen Einrichtungen an uns 

verwiesen. Es kommen auch regelmäßig Besucher*innen direkt nach einem Klinikaufenthalt, die viel 

Aufmerksamkeit benötigen. 

 

 2025 2024 2023 2022 2021  

Besuche pro Jahr in der OASE 3021 3204 3074 2560 2170  

 

 

Jänner    341 
Feb    319 
März    303 
April    297 

Mai    275 
Juni     163 
Juli    266 
August      122 

September   228 
Oktober  234 
November    271 
Dezember  202 

 

Der Besucherkreis der OASE umfasste 2025 rund 121 registrierte Personen (78 Frauen und 43 

Männer), die uns mit unterschiedlicher Frequenz besucht haben. Zur Faschingsfeier im Februar 

kamen 25 Besucher*innen. An der Weihnachtsfeier am 17. Dezember nahmen 38 Personen teil.  
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5. Nationale und internationale Dachverbände 
 

HPE Österreich (Hilfe für Angehörige psychisch Erkrankter)  

AHA gehört der Dachorganisation HPE Österreich (mit Sitz in Wien) an und ist darüber hinaus in der 

europäischen Vereinigung EUFAMI eingebunden. Daraus ergibt sich eine bundes- und europaweite 

Vernetzung, durch die international und national Lobbying betrieben werden kann. 

Der AHA-Vorsitzende Mag. Rudolf Niedersüß bekleidet im HPE-Vorstand die Funktion des 

stellvertretenden Vorsitzenden – ein Zeichen der intensiven Einbindung von AHA bei HPE. 

 

Als gute Möglichkeit des Austausches mit den anderen österreichischen HPE-Angehörigenvereinen 

haben sich Online-Treffen herausgestellt. So konnten über Zoom mehrfach österreichweite 

Informationstreffen zu verschiedenen Themen stattfinden. 

 

EUFAMI (European Federation of Associations of Families of People with Mental Illness) 

Seit 2018 ist Geraldine Niedersüß BA, PGCE, die seit vielen Jahren bei AHA eine Angehörigengruppe 

leitet, von HPE als österreichische Vertreterin zum Europäischen Angehörigendachverband EUFAMI 

delegiert. EUFAMI hat 30 Mitglieder in 26 Ländern. Am 6. und 7. Juni fand die 

Jahreshauptversammlung in Stockholm statt, an der Frau Niedersüß teilgenommen hat. Schwerpunkt 

war die Arbeit des schwedischen Schizophrenieverbands. Frau Niedersüß schildert: Sehr berührend 

waren die selbstvorgetragenen Lebensgeschichten von vier Betroffenen, die über ihre Krankheit, die 

damit verbundenen Herausforderungen und Hoffnungen und ihren eigenen Genesungsprozess 

berichteten. Stark hervorgehoben wurde die feste Überzeugung, dass sowohl Betroffene als auch 

Angehörige miteingebunden werden müssen. “Familie“ schließt beide ein und nicht aus.  

 
 

6. Externe Zusammenarbeit und Vernetzung 
 

Vertreter*innen von AHA bringen sich regelmäßig und teils maßgeblich in den unten genannten Gremien 

ein oder pflegen eine intensive Zusammenarbeit:  

 

 Mitarbeit in der Plattform Psychiatrie (Mag.a Marion Lindinger als Mitglied im Arbeitsgremium der 

Plattform) 

 Mitarbeit im Behindertenbeirat der Stadt Salzburg 

 Mitgliedschaft im Kuratorium für psychische Gesundheit 

 Mitgliedschaft im Dachverband „Selbsthilfe Salzburg“ 

 Kontinuierliche Zusammenarbeit mit der Universitätsklinik für Psychiatrie, Psychotherapie 

und Psychosomatik / CDK in den Bereichen Angehörigenarbeit, Trialog, Polizeischulung 

 Kontinuierliche Zusammenarbeit mit der psychiatrischen Abteilung des Klinikums Schwarzach. 

Diese zeigte sich vor allem in der Kooperation bei den gut besuchten Trialogen im Pongau und 

auch im Lungau. 

 Kontaktpflege und Austausch mit der ÖGK (Mag.a Karin Hofer und Mag.a Christina Mülneritsch, 

Abt. Gesundheitsförderung). Fallbezogener Austausch mit dem Rehageld-Case-Management der 

ÖGK und mit dem GIZ. 

 Regelmäßiger Austausch und intensive Kooperation mit dem Peer-Center-Salzburg 

beispielsweise bei den Trialogen in der Stadt Salzburg und im Lungau. 
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 Kontinuierliche Zusammenarbeit mit dem Verein JoJo – Kindheit im Schatten (Begleitung von 

Kindern psychisch erkrankter Eltern). Gemeinsame Bürogemeinschaft und Zusammenarbeit z. B. 

auch bei konkreten Betreuungsfällen. 

 Informationsaustausch mit verschiedenen Einrichtungen im psychosozialen und sozialen Bereich 

wie Pro Mente, Laube und Psychosozialer Dienst, Volkshilfe, Vertretungsnetz 

Erwachsenenvertretung, Telefonseelsorge, Patientenanwaltschaft und Patientenvertretung, 

Salzburger Landesverband für Psychotherapie. 

Besuch und Austauschgespräche mit ressortzuständigen Sozialpolitiker*innen 

 Mitgliedschaft im Inklusionsbeirat des Landes Salzburg 

 AHA als Informationsquelle für Studierende: Immer wieder wenden sich Studierende an AHA, um 

im Rahmen von Lehrveranstaltungen oder Ausbildungen die Angehörigenarbeit vorzustellen oder bei 

Forschungsaufträgen einzubeziehen.  

 

Frau Lindinger hat sich als Vertretung des Vereins AHA 2025 bei folgenden Veranstaltungen 

eingebracht bzw. hat daran teilgenommen: 

 

 Teilnahme am „Sozialdialog“ im Pfarrsaal Bischofshofen am 22. Jänner 

 Teilnahme an der Jubiläumsfeier „20 Jahre JoJo“ am 3. März in Salzburg 

 Teilnahme am „Tag der seltenen und anderen Erkrankungen“ am 15. März in Salzburg 

 Teilnahme an der HPE-Tagung „Beziehung gestalten“ am 9. und 10. Mai in St. Pölten 

 Teilnahme am Projekt „Aus anderer Sicht“ an der Pädagogischen Hochschule in Salzburg 

am 29. Oktober und am 12. November 

 

 

Seminar für Polizeischüler*innen 

Kaum ein Aspekt im Zusammenhang mit psychischen Erkrankungen sorgt bei allen Beteiligten für so 

viel Belastung wie die zwangsweise Unterbringung eines Menschen in einer psychiatrischen Klinik. 

Um Polizeischüler*innen auf die herausfordernden Amtshandlungen mit psychisch schwer kranken 

Menschen und deren Angehörigen bestmöglich vorzubereiten, ermöglicht das Innenministerium 

österreichweit spezielle Seminartage zum Thema „Polizeieinsätze im Spannungsfeld psychischer 

Erkrankungen“. Diese Seminare werden in Salzburg seit 15 Jahren vom Verein AHA in 

Kooperation mit der Christian-Doppler-Klinik organisiert.  

2025 war AHA mit vier Polizeiseminaren (13. März, 23. April, 25. Juni und 17. September) beauftragt 

– sie wurden direkt in der Sicherheitsakademie Salzburg durchgeführt und vom Innenministerium 

bezahlt. 

Durch einen Fachvortrag sowie unter Einbindung von Angehörigen und psychisch erkrankten 

Menschen kann ein Beitrag zur Förderung der sozialen Akzeptanz von Betroffenen geleistet und 

Polizist*innen dafür sensibilisiert werden, wie es Betroffenen und Angehörigen bei UBG-Einsätzen 

geht. Die Erfahrung der bisherigen Polizeischulungen zeigt uns, dass die angehenden Polizist*innen 

äußerst interessiert sind, die Perspektive der Betroffenen kennenzulernen, und eine respektvolle und 

sehr wertschätzende Gesprächsatmosphäre herrscht. 
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7. Vereinsorganisation 
 

Vereinsleitung: Der Verein AHA wird in Kooperation zwischen AHA-Vorstandsteam (Rudolf 

Niedersüß und Edeltraud Zlanabitnig bzw. ab Juli Viktor Dill) und der Geschäftsführung geführt. 

Sitzungen des gesamten AHA-Vorstandes fanden am 20. Mai sowie am 20. Oktober statt. 

Mitgliedschaften: 

Im Jahr 2025 waren 88 Personen zahlende Mitglieder des Vereins AHA. Personen, die unsere 

Angebote in Anspruch nehmen, unterstützen den Verein auch durch Spenden. 

Mit unseren Aussendungen und Informationen erreichen wir über einen laufend aktualisierten 

Verteiler rund 300 Personen (Angehörige, Professionelle und Interessierte). 

Bürobetrieb: AHA ist Hauptmieter der Räumlichkeiten in der Lessingstraße 6 und teilt diese Räume 

in Bürogemeinschaft mit dem Verein JoJo. Die Kosten werden aliquot aufgeteilt.  
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8. Öffentlichkeitsarbeit 

Die AHA Website stellt weiterhin das wichtigste Instrument der 

Öffentlichkeitsarbeit dar: 80% der Angehörigen finden ihren Weg zu 

AHA über diese Seite:  https://www.aha-salzburg.at/ 

 

Newsletter 

2025 erschien der AHA-Newsletter zweimal und versorgte jeweils rund 300 Personen bzw. 

Institutionen mit Informationen und Neuigkeiten aus unserem Verein und dem psychosozialen 

Bereich. 

 

Veranstaltungen 

Teilnahme am Tag der seltenen und anderen Erkrankungen am 15. März im Europark, den die 

Selbsthilfe organsiert hat. Außerdem war AHA heuer neuerlich zusammen mit dem Verein JoJo 

wieder mit einem Adventstand am 11., 12. und 13. Dezember am Alten Markt vertreten.  

Pressearbeit 

Das Angebot der Angehörigenberatung wird laufend auf den Informations- und Serviceseiten der 

regionalen Medien im Bundesland Salzburg / Rubrik Beratung veröffentlicht. 

Auf der Facebook-Seite von AHA wurden Hinweise auf unsere eigenen Veranstaltungen veröffentlicht. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Bildnachweise: Die verwendeten Fotografien stammen, sofern nicht anders angegeben, vom Verein AHA bzw. 

dem Kommunikationszentrum OASE. Eine Nutzung, Vervielfältigung oder Weitergabe der Fotografien ist nur mit 

Zustimmung des Vereins AHA zulässig. 
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